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eine« gegen ble Subotfcfnatlon. SBotllcgcnfcet ffatl gctjött ju fcen

fctjwctften, ba fcet ©efjotfam untet ben Sffiaffen »«twclgctt wurfce

unb fcer SBetbredjer »on feinet Sffiaffe gegen fcen SBetgefcfeten ©.'»

biaudj madjte.
@« madjt auf fcen SWilitär, weldjet fcie erften Scfclngiir>gen

fce« Ätlcg«wcfcn« fennt, einen eigenttjümlldjen ftinbtud, wenn ct blc

gettngfügfgjien SDicbfläljle mit 6 SWonaten, 1 Saljr Sudjtljau«
unfc metjt, fcagegen fcle fdjwctjlen 3nfubotfc(nation«fälle In »Ici

milbctct Sffieife beftrafen ftefjt.

Sltjertt. (@djleg»ere(ne.) 3m 3«^r 1877 tjaben au«

bem Äanton Sujern 77 Sffieljwctelne unfc gcltfdjüfecngcfetlfdjaftcn
tfjte Setldjte unb ©djtegtabetlen (fammt Statuten) ju J&anbcn

be« eibg. SWllitätfcepattcment« cingcfanfct, um fcaraufiln tie clbg.

tWunitlontJsergütung in ©etb ober in natura taut biinte«rätfj*
tldjct SBerorbnung btjlcfjcn ju fönnen. ©tefe 77 ©djiegoeretne

jäljlen jufammen ca. 4800 SWItgllebct, »on fcenen abet nut ca.

2600 fcle Hebungen mltgentaäjt unb blc »crgefdjttcbcnen SeKn«

gungen etfüllt tjaben. 3m allgemeinen Ift ein erfrculldjc« Sffiadj«»

tljum bejüglldj blefet Sdjlegübungcn ju conftatlten: wätjtenb nodj

ju Slnfang bet 1870er 3aljtc faum 20 bt« 30 SBereine biefe

Uebungen mftmadjten, flieg fceren Safjt »otige« 3ar)t fttjon auf
59 unb in biefem alfo auf 77 unb jwat tjielten bte SBeteine

buidjfdjnittltdj 4 bl« 6 unb mefjr Uebungen ab auf »etfdjiefccnc

SDiftanjen.

©raubünben. (SWllltäretfafefteuer.) 3m ©rogen
SRatt) wurfce fcct Slntrag gcfletlt, fcie §älfte fcet SWIIitärcrfafefttucr

nidjt metjr an fcen Sunb abjuliefern, fcodj Ift beifelbc abgclctjnt
wotfcen.

©raubünben. (Slnttag auf Sluftjebung ber ein»
täglgen ©djtegübungen.) Stuf Slntrag fcer SWIIilärccm<

miffion fcefctjlog ber ©roge SRatt), bet fcen I8unbc«betjörfccn SBot»

(tellungen ju madjen, bamit fcle eintägigen ©djtegübungen, ble

Pdj inilltätffdj unb bl«j(plinlfdj nfdjt bcwäfjten, aufgetjoben unb
fcie fätjtlidjcn eintägigen 3nfpccilonen fcer Sanfcwcfjr In fcrcitäglge

Uebnngen, ble bann abet blo« alte bret 3afjre abjutjatten waten,
»erwanbclt würben. ©In weitetet Slntrag bejüglldj bet Slnbatj»

nung »on Sdjrltten ju einet glcidjmäglgetn Slu«cidjtung bet

SWatfdjentfdjäfcfgungen wurfce nidjt angenommen.

— (®lne Setldjtigung.) Unfete beutfdje Gctrifponbenj
(SRr. 48, ©. 397 b. St.) mug fcafjfn bcitdjtfgt werben, fcag bie

©djtueij feinen SWllltätbcooHmädjtigten in Setiin tjat, fcag abet
etn foldjet feit 1875 fcct fceutfdjen ©efanfctfdjaft fn SBetn attadjirt
(fj. ©te Seförberung bc« tefetetn fcütfte ju fcct irrigen Sluffaffung
fce« #errn ©orrcfponfcenten Slntag gegeben tjaben.

« tt sfJ_o tt b.

Surfen unb «Maaren auf bem Sirießäfdjaujjlatj.
SRadjbem wir au« fcem Sluffafe »on Slrtfjlbalfc gorbe« im

„SRfueteentfj (Sentur»" ben Slbfdjnitt über ba« SBctfjaltcn fcet

SRuffen auf btm Ätfcgsfajauplafe mltgettjellt, laffen wlt nun audj

feine Stu«laffungcn übet fcle Sütfen unfc fflulgarcn folgen. SDet

jwelte Slfcfdjnitt fce« gotbe«'fdjen Sluffafec« ijt fcen Sütfen ge»

witmet. SDiefe tjaben — fo fdjtcibt bet SBetfaffct — gewaltige

gctjtct tn bet ffietjanttung Ifjtet mifltaitifdjen Slngelcgentjcltcn

gemadjt. Swel »on fciefen getjtctn finb abet »on fo gtoget Setcu«

tung, fcag fie alle anbeten bei SBeltcm übertagen. SDie Sütfen

jlnb nänttidj un»ctfälfdjte SBatbaten, fcabcl aber getabe nfcfjt an»

griffjluftlg. SWit tiefen ©Igenfdjaften tjatte c« Im ©inflang gc»

ftanfccn, wenn fie Im »etgangenen gtüt/iatjt etflätt tjätten: „SBit
ttagen fein SBettangen, ju gelte ju jfefjen. ftlnfcet e« aber

ttgenfc efne SWadjt angejeigt, un« anjugreifen, fo wollen wir fie

fjtcrmit nadj ©ebüfjt »atncnfc fca»on in Äcnntnlg geffet fjaben,
fcag wft SBatbaten ftnfc unb un« mit batbaiifdjet Sactif »er»

tfjcitigen wetben." (Sine bctattlge Äunbgebung tjaben fcie Suiten
freilief) nidjt gemadjt, abet Ifjte $anfclungcn wäten mit einet

foldjen budjftäbdctj fm ©tnflang gewefen. 3dj fjabe felbet

gewaltige Raufen »ctfiümmcltet SRufftfdjct Socten auf bem ©djladjt»
felbe gefeljen. Dtjne eine« gclfcfjedjer« ju betütfen, tjabe fdj

nadj fcfjfgefdjlagenen Dtufjifdjen Slngtlffcn fcfe SBafdjIbojuf« au««

djwätmen unfc mit wltcct gtcufce angejidjt« fcet tn fcen Sauf»

graben ftebenben tcguläten Stuppen fcen ©natcnftrclefj füljren
fetjen. Slber wätjtenfc ble Sütfen fcetgeftatt SBorttjetl au« Itjtet
Satbarcf jiefjen, öcrfudjcn fte jugleidj mit btm .Ralbe fcer Stolli»

fation jtt pflügen, inbem fle fcle Safettngcn ber ©enfer Äonoen»

tion anriefen; fcenen fte fotbet juwlbctfjanbcltcn. ©ergcftalt fjaben

fic fcle jwat tjerbe, aber flate golgerldjtlgfelt einet unbänblg bat»

batifdjett Jpattung taljin geepfett unfc ba« Sptudjtcdjt eine« ®c«

tldjl«f)cfc« cingetäumt, »on fceffen ©djtanfe fictj fern ju tjalten,
eine tlttjtlgc SBoIltlf tvfotbert Ijätte. ©ie« wat fcet eine gewattige

gcfjtet auf itjrer ©eite, ein gebiet, fcet itjnen fctjttcglictj »let

ttjeutet ju ftefjen fommen bürfte, al« eine ttofelgc SWIgadjtung
fcct SRegeln ctolllfitlct Ätlcg«füfjrung.

3tjr jwcltct ©runbfeljlct Hegt im SBcreldje ctoftlfirtet Ätlcg««
fütjtung. 35a tlc Sütfen cä nidjt füt angejeigt eradjtet fjatten,
einem ©tmauübctgattg fcct SRuffen mft Sffiaffengewatt ju wfbet»

ftetjen, wat c« »on Seite tet etfteren eine grobe mltltaltifdjc
UnterlaffungJfünfcc, tag fic nidjt fca« fcem ©inbtingting ptel«»

gegebene ©elänbe in eine SCPüfie »erwanfcclten. ©fe SRuffen

fjatten fjfcrgcgen nadj fcen »on Ifjnen felber gefdjaffenen SBräcetenj'

fällen feincrlcl SBorwutf crfjebcn fönnen. Slnftalt einet Sffillfcnlg

ein Sanfc Ijfntet fidj jn faffen, bat »on SKildj unfc §onlg fliegt
unb »cn unbeläftlgten Slnljängetn be« ©Inbvlngllng« fdjwätmt,

wat ein Sffiafjnjtnn föntet ©leidjen. ©le Sütfen tjätten fcie

SBulgatifdje Seoölferung bf« jum lefeten SWann lanbelnwärl« »ot
ftdj fjer treiben uno nictjt eine ©arbe ©etreifce, fcie tjatte »et»

nidjtct wctfccn fönnen, jutüdlaffcn foüen.
SWelne Slufgabe ifi c« nidjt, ju untcifudtcn, warum fcle Sütfen

nidjt foldje SWagregeln etgtlffen. Slber weldje triftigen ©inwänfce

fönnte 3cmanfc fcagegen »otbtingen, wenn c« fcen Sütfen einfiele,

ju b.fjaupt.n, fcag fte fcle fflutgatel au« tclnet SWenftfjcuftcunfc»

lidjfeit fdjonten? 3dj Ijabe c« au«gcfptocfjcn, bag fcie Surfen

Satbaten, fcag ge tutfjfofe Sffiitte ftnb, wenn ifjte Äampfbcgict
in'« Sffialfcn gcratfjen fft. Stbet mit tiefet (Sigenfdjaft ftefjt efne

anfcere, nämlidj eine au« SBcradjtung unfc ©utmüttjlgleit ge»

mlfnjtc SWenfdjcnfteunblfdjfclt, obet beffet ein SWangel an Sin«

gttffolufi burdjau« nidjt Im Sffilcerfprudj. 3<f) bin auf ©runb

eigen« Seobadjtung bet auftldjtigen Ueb;tjeugung, bag bie Sut»

garen unter ten Surfen felncJwcg« fdjledjt baran waren, gtef«

lidj waren jene fcen Sütfen unterworfen, wutben ofjne Swclfel
mit fdjweten urifc witllüttldjcn ©teuern belaftet unb gclegentlid)

»on einem Saptlefj geärgert, gtcilicfj tonnte ein Sttlgate nidjt
ba« fletlngfle öffcntlittjc Slmt »etwatten, nlcbt einmal ©efdjworeuet

wetben. Sffienn mon integ ble Sltt unb SBeife bcobadjtct, in fcet

bie »om gürften Sfdjcrfa«fl clrgcf feten Sulgarlfdjctt Seamten

ttjre Dblicgenfjelten »itrldjtcn — »om ©tabttatf), fcet (tdj gc.«

wal:lg beeilt, ftd) fcutdj glelctjmäglgc Sßlünbetung fcet SRuffen wie

feinet eigenen Sanfcfloute ju bcteldjctn, bl« jum Sßolijlften in
Shnoroo ober fflabtowo, fcer im ©efüfjt feinet Sffiütfce recfjt« unb

linf« mit feinem ©labe um ftd) fdjlägt —, wenn man, wie gc«

fagt, fcle« bclradjtet, bann ctfctjclnt c« einem fraglidj, ob bet aB«

gemeine gottfdjtitt fcer Sffielt fcurdj gerntjalturg fcet Sulgatcn
»on fcer Sfjeilnafjrac an bet SBerwaltung öffentlicher angelegen«

beiten ttnftlldj »erjögert worfcen Ifi.

3*j will fcltt(«wcg« beljaupten, fcag Slllc« füt fcle Sulgarett

glatt unfc angenetjm wat. SHbet nadj atltm, wa« Idj ju crfafjtcn

»etmodjtc, wat itjt Seo« blnteidjenb ctttägtldj. <3« fdjeint mit
cctartlg gewefen ju fein, fcag ein praftifdjer ©nglifdjct SWcnfdjen«

ftcunfc mft SBetgnügcn fetjen wütbe, wenn eine anfctjnlltfje SWcnge

feinet Sanfcsleute Iljre jänimerlidje, tjcffnungslcfc Sage fcagegen

»ertaufdjen fönnte. @o »tel wclg idj, bag ber SRuffifdjc Sauer,
bet al« Ärieger bfe ©onau übcrfdjrftt, um bfe Sulgaren »on

itjtet „Untctttütfung" jtt „befreien," mit einem ©emifdj »cn

Weib unb ©tftaunen wünfdjte, et Ijätte c« fcodj fdjon fjatb fo

fdjtedjt.
Söitb ficllidj gefagt, fcie Surfen feien ©infctingllnge, (le gc«

Ijöttcu nidjt in fcie (Surepäifdjc Sürfei fjineln, unb wenn fle ftd)

bott behaupteten, fo gcfdjcfje fca« nut mittel« fce« SRedjte« bc«

Statteten — witb tie« jugegeben unb fcanadj gebanfcelt, nun,
tann folgt fcatctu« fcet logifdje Sdjlug, fcag fcie ganje Sffielt um«

gewäljt werfcen mug. SBit muffen Snbfcn aufgeben, muffen

untet Sntfdjulfclgungcn un« »crabfdjtcbcn »on ben SWaotl«, fcen
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eines gegen dtc Subordination. Vorliegender Fall gehört zu den

schwersten, da der Gehorsam unter den Waffen verweigert wurde

und der Verbrecher »on seiner Waffe gegen den Vorgesetzten

Gebrauch machte.

Es macht auf den Militär, welcher die ersten Bedinguvge»
des Kriegswesens kennt, etnen eigenthümlichen Eindruck, wenn er die

geringfügigsten Diebstähle mit 6 Monaten, 1 Jahr Zuchthaus
und mehr, dagegen die schwersten Jnsubordinationsfälle in »icl
milderer Weise bestrafen sieht.

Luzer». (Schießvereine.) Im Jahr l877 haben au«

dem Kanton Luzern 77 Wehrvereine und FeltschützengeseUschaften

ihre Berichte und Schießtabellen (sammt Statuten) zu Handen

de« eidg. Militärdepartement« eingesandt, um darauf!,!« die eidg.

MunilionSvergütung tn Geld oder in o»tur» laut bundeêrâih-

lichcr Verordnung beziehen zu können. Dtese 77 Schießvereine

zählen zusammen ca. 4800 Mitglieder, von denen aber nur ca.

2600 dic Uebungen mitgemacht und die vorgeschriebenen

Bedingungen erfüllt haben. Im Allgemeinen ist ein erfreuliche« Wachsthum

bezüglich dicscr Schießübungen zu constatircn: während nvch

zu Anfang der 1870er Jahre kaum 20 bis 30 Vcreine diese

Uebungen mitmachten, stieg deren Zahl vorige« Jahr schon auf
59 uud in diesem also auf 77 und zwar hielten die Vereine

durchschnittlich 4 bi« 6 und mebr Uebungen ab auf verschiedene

Distanzen.

Graubünden. (Militärersatzsteuer.) Im Großen

Rath wurde ter Antrag gestellt, die Hälfte der Militärcrsatzstruer
nicht mehr an den Bund abzuliefern, doch ist derselbe abgelehnt
worden.

Graubünden. (Antrag auf Aufhebung der
eintägigen Schießübungen.) Auf Antrag dcr Mtlitärcom-
mission beschloß der Große Rath, bci dcn BundcSbchördcn

Vorstellungen zu machen, damit dic eintägigen Schießübungen, die

flch milttäitsch und diSztplinisch ntcht bewähren, aufgehoben und

die jährlichen eintägigen Inspektionen dcr Landwehr in dreitägige

Uebungen, die dann aber blos alle drei Jahre abzuhalte» wären,
verwandelt würden. Ein weiterer Antrag bezüglich der Anbahnung

»on Schritten zu etner glctchmZßigern Ausrichtung der

Marschentschädigungcn wurde ntcht angenommen.

— (Eine Berichtigung.) Unscre deutsche Ccrrispondenz

(Nr. 43, S. 397 d. Bl.) muß dahtn berichtigt wcrdcn, daß die

Schweiz keinen MilitZrbcvollmächtigten tn Berlin hat, daß aber

ein solcher seit 137S dcr deutschen Gesandtschaft in Bern attachirt
tst. Dte Beförderung des letztern dürfte zu der irrigen Auffassung
des Herrn Eorrespondenten Anlaß gegeben haben.

A « s^a n d.

Türken und Bulgaren auf dem Kriegsschauplatz.
Nachdem wtr auS dem Aufsatz von Archibald ForbeS im

.Nineteenth Century" dcn Abschnitt über da« Verhalten der

Russen auf dcm Kriegsschauplatz mitgetheilt, lasscn wir nun auch

scine Auslassungen über die Türken und Bulgaren folgcn. Dcr
zweite Abschnitt dcS ForbcS'schen Aufsatzes ist den Türken
gewidmet. Diese haben — so schreibt der Vcrfasscr — gcwalttgc

Fehler in der Behandlung ihrer militairischen Angelcgenheiien

gemacht. Zwei von diesen Fehlern sind aber von so großer Bedeutung,

daß sie alle anderen bei Weitem überragen. Die Türken

sind nämlich unverfälschte Barbaren, dabei aber gerade nicht

angriffslustig. Mit diesen Eigenschaften hätte c« im Einklang
gestanden, wenn sie im »ergangenen Frühjahr erklärt hätten: ,Wtr
tragen kein Verlangen, zu Felde zu ziehen. Findet es aber

irgend eine Macht angezeigt, un« anzugreifen, ss wollen wir sie

hiermit nach Gebühr warnend davon in Kenntniß gesitzt haben,

daß wir Barbaren sind und uns mit barbarischer Tactil
vertheidigen werden." Eine derartige Kundgebung haben die Türken

freilich nicht gemacht, aber ihre Handlungen wären mit einer

solchen buchstäblich im Einklang gewesen. Ich habe selber ge,
wältige Haufen verstümmelter Russischer Todten auf dem Schlachtfeld«

gesehen. Ohne eine« Feldstecher« zu bedürfen, habe ich

nach fehlgeschlagenen Russischen Angriffen die Baschibozuks

anschwärmen und mit wilder Freude ««gesichtê der in de» Lauf¬

gräben stehenden regulären Truppen dcn Gnadcnstriich führen

sehen. Aber während die Türken dergestalt Vortheil aus ihrer
Barbarei ziehen, versuchen ste zugleich mit dem Kalbe der Civilisation

zu pflügen, indem sie die Satzungen der Genfer Konven-

iion anriefen/ denen sie silver zuwideihandcltcn. Derzcstalt haben

sie die zwar herbe, aber klare Folgerichtigkeit cincr unbändig

barbarische» Haliung dahin geopfert und da« Spruchrccht eine« Gc-

rtchtShofcS cingcräumt, von dessen Schranke sich fern zu haltcn,
eine richtige Politik crfordcrt hätte. DieS war der eine gewaltige

Fchlcr auf ihrcr Scitc, ein Fehler, dcr ihncn schließlich viel
thcurcr zu stehen kommen dürfte, als einc trotzige Mißachtung
der Regeln civiltsirter KrtcgSführung.

Ihr zweiter Grundfehler ltegt im Bereiche civilisirter Krieg«»

führung. Da die Türken es nicht für angezeigt erachtet hatten,
einem Donariübergong dcr Russen mit Waffengewalt zu
widerstehen, war cs von Seite der ersteren eine grobe mllitalrisrhc
Untcrlasiungesünde, daß sie nicht das dem Eindringling
preisgegebene Gelände in eine Wüste verwandelten. Die Russen

hätten hiergegen nach den »on ihnen selber geschaffenen Präredenz'

fällen keinerlei Vorwurf erheben können. Anstatt einer Wildnlß
cin Land hinter sich zn lassen, da« »vn Milch und Honig fließt

und von unbelästtgten Anhängern de« Eindringling« schwärmt,

war ein Wahnsinn sonder Gleichen. Die Türken hätten die

Bulgarische Bevölkerung bi« zum letzten Mann landeinwärt« vor
sich hcr treiben und nicht etne Garbe Getreide, die hätte

vernichtet werdcn können, zurücklassen sollen.

Melne Aufgabe ist c« nicht, zu untcrsucbcn, warum die Türken

nicht solche Maßregeln ergriffen. Aber welche trifrigcn Einwände

könnte Jemand dagegen vorbringen, wenn e« den Türken einfiele,

zu b.haupt.n, daß sie die Bulgarei aus reiner Menschenfreundlichkeit

schonten? Ich habe c« ausgesprochen, daß die Türken

Barbaren, daß ste ruchlose Wilde sind, wenn thre Kamxsbcgicr
in'« Wallen gerathen ist. Aber mtt dieser Eigenschaft steht eine

andere, nämlich eine au« Verachtung und Gutmüthigkett
gemischte Menschcnfreundltchkett. «der besser ein Mangel an

Angriffslust durchaus ntcht im Widerspruch. Ich bin auf Grund

eigener Beobachtung der aufrichtigen Ueberzeugung, daß die

Bulgaren unter den Türken keineswegs schlecht daran waren. Freilich

waren jene dcn Türken unterworfen, wurden ohne Zweifel
mit schweren und willkürlichen Steuern belastet und gelegentlich

»on einem Zaxtieh geärgert. Freilich konnte cin Bulgare nicht

das geringste öffentliche Amt verwalten, niebt cinmal Geschworener

werden. Wenn man indeß die Art und Weise beobachtet, tn der

die vom Fürsten TfchcrkaSki eir-gesitzten Bulgarischen Beamten

thre Obliegenheiten virrichtcn — »om Gtadtrath, der sich gc-

waKlg beeilt, sich durch gleichmäßige Plünderung der Russen wie

seiner eigenen Landsleute zu bereichern, bis zum Polizisten in
Tirnowo «dcr Gabrowo, dcr im Gcfühl seincr Würde rechts und

links mit seinem Stabe um sich schlägt —, wcnn man, wie

gesagt, dies betrachtet, dann erscheint es einem fraglich, vb dcr all»

gcmcine Fortschritt dcr Welt durch Fernhaltung der Bulgaren
»on der Theilnahme an dcr Verwaltung öffentlicher Slngclegen-

hcitcn ernstlich verzögert worden ist.

Ich will keiniswcgS behaupten, daß Alles für dte Vulgare»

glatt und angenehm war. Aber nach allcm, waS ich zu erfahre»

vermochte, war ihr LooS binreichend erträglich. ES scheint mir
terartig gewesen zu sein, daß ein praktischer Englischer Menschenfreund

mit Vergnügen schen würde, wcnn eine ansehnliche Menge
seiner Landelcute ihre jämmerliche, hcffnungslcse Lage dagegen

vertauschen könnte. So »iel weiß ich, daß der Russische Bauer,
der als Krtcger die Donau überschritt, um die Bulgaren von

ihrer „Unterdrückung" zu „befreien," mit einem Gemisch »vn

Neid und Erstaunen wünschte, er hätte cê doch schon halb so

schlecht.

Wtrd frcilich gcfagt, die Türken seien Eindringlinge, sie gc«

hörtcrj nicht in die Europäische Türkei hinein, und wenn sie sich

dort behaupteten, so gcschche das nur mittels des Rechtes dcS

Stärkeren — wird dies zugegeben und danach gehandelt, nun,
dann folgt daraus der logische Schluß, daß die ganze Welt
umgewälzt werden muß. Wir müssen Jndicn aufgcben, müssen

untcr Entschuldigungen un« »erabschicden von den Maori«, den
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Äaffcrn, fcen Hottentotten, fcen (Spaniern, benen wfr ©Irraltar
entriffen. SBoIcn mug fidj gegen Dcftevteidj, Sßteugcn unb SRitg»

lanb cttjcben, fcle Sartatett tet Ätlm fjaben lljtc llnabtjänglgtcit

ju ctfämpfcn uttb 3rlänfccr ben „©ädjfifdjcil" SBicefönig uns
feine SWtjrrnicotien au« bim Sanfce ju jagen.

©le Sufgatcn tjörten auf fcie Stimme itjtet »ctbannten Sant«»

leute, roeldje fie jum Slufjtanfc betebeten. SU« Sfctjet afeff »et«

gangenen Sffi intet in (Snglanb wat, bcfdjtieb et mft bfe (Sinjel»

fjeiten bet in bet ganjen Sutgatei, fowotjt nötblletj al« füblidj
fce« Salfan«, weit »etjwclgten Slufftant« ¦- Dtganlfatlon, übet

weldje itjm utfunfclldjc Sctcge unb au«füfjitldjc müi;fcltdje 3u*
jidjetungen fcutdj fcie »cifctjlctenen augettjalb bet Sulgatei be»

fteljenben Sluäfdjüfle gtlicfett wutben, al« et turdj fca« füclidje
SRuglanfc unfc fcutdj SRumänfcn nadj Sctblcn reifte. Siuf ©runb fcer

itjm »erfptoctjcncn Sclljilfc unb SWItwttfung, auf wetdje et ftdj

gemäg feinet Jtenntnig jenet Dtganlfatlon »erlaffen buvftc, tuagte

et fiteng militärifdje SRüdfttfjtcn fjintanjufcfecn unfc, fobalb Set«
bien ten Ärlcg ctflätt tjatte, übet bie ©renje fjlnübcr nadj Sul«

gatlcn »otjujlogcn. Sffiit wiffen, wie fdjwäajlid) unfc jecfplittett
ter Slufftano fcct Sulgatcn war.

Sffiie immet abet tiefet Slufftan» befdjaffen wat, ct erfolgte,
©ie Surfen iljtctfcit« batten ifjre Jpänfce bereit« »oU. SWonte»

negro rnb blc £erjegowfna fefeten Itjnen tjart ju. Serbien bc»

teltcte fidj mit all fcct Stjatfraft, beren c« fäfjig wac, jum Ärlcgc

»or. ©er Satbat wat b'tauSgcfotfcett unb fein wilce« Slut
geriet!) in'« Äodjcn. Sldjctlittj fann fein anflänbiget SWann cö

cntfdjulbigen, wie bie Sütfifdjcn wllfccn Stjlete in Jenen grägliäjcn

Sagen wütljeten unb tobten. Slbct bie Süiftfdjen ©tenettbaten

waten gtcictj fcen Sulgatifdjcn Slufflänfccn öttiidj beidjränft. Siel»

lettfjt wuglen fcle Surfen nfdjt« »on fcct SWitfdjulfc bec tiötblfdj
bc« Salfan« wotjuenten Sulgaren, »ietleidjt wollten fie e« nfdjt

wiffen, »(etteidjt legten fte fein ©cwidjt batauf, ta fca« ©anje

ju nidjt« gffütjtt bitte. Sffia« ce fcamit aud) auf fid) baben mag,
auf all meinen (Säuberungen »om Sem bl« jum Sffiib unb »on

ter ©cnau ti« jum Salfan b,a>e fdj wibct ein mcnfdjllcfjc«

Sffiefen gefcfjen, fca« au« Slnlag fcet Scgcbcnfeiten fc t »ctgangenen

3atjrc« etwa« ju iben gefjabt (jäitc, nodj »o.t einem foldjen geljört.

34) tjabe feinen SWann gefunben, fcen Warben »jn gjatagtjatiljicbtn
bebeeften, fein Sfficlb, fca« über Sctjänfcung ju (tagen batte.

Sil« fcle SRuffen auf fcem rtdjt.n ©onau=Ufer gug gefagt tjatten,

»erliegen blc Sütlifdjcn Scleatcn Sfftowo, obne audj nur einen

Span £olj an einem Sulgarlfdjen £aufe ju jerbtedjen. 3b"
bürgctltcfjen Stammt«genoffen waren fdjon »et ibnen in gleidjet

Jpatmloggfclt basottgegangen. ©ie atifgelöflen Sruppen »on

©olfcaten jogen fidj turdj fcie ©ötfet jutücf, obne audj nur eine

Sufgarffdje ©at.« ju fteljlen ofcct »on einem Sulgaren ein (Si

ju tequftftcn. (Sine Sürfffd)e Strmee lag Sage lang bei Sjcla
unb jog fdjllegiidj ab mit einer Wadjbut »on Srregnlären, unb

SRiemanb au« ter fläbtifdjcn Seoölfcvung batte fidj übet tie ge»

tingfic, feiner SBerfon obet feinem (Sfgcntfjutn etwa jugefügle Sdjä»
tlgung ju bcflagen. Sffiäbtenb te« ganjen SRücfjuge« bet Surfen »on
fcet 3«ntta bi« an bett Som, batten fidj fcie Sulgatcn bet glcidjm
©cfabrtoftgfcit ju erfreuen. Sffiie lefete tiefe SRotfjfirfjt erwiberten,
fott fpätet befptedjcn toetben.

Sil« bfe SRuffen fidj auf ein engere« ©ebiet jutücfjogen, unb
fcfe Sütfen ta« »erlaffene ©clänfce befefeten, borte jene SRaajfidjt

auf. Satbatcn tft c« nfdjt gegeben, mit djtffitidjer (Stgcbung

ebet mit fcem SBbl'ßwet fcct Stoilifatfon ifjte Sffiotjitungen mutb>

willig jctfiött, Ifjte Sltmccbeflänfce gefiofjlen unfc »etfauft, ibte
©ättdjcn »erwüfiet ju fetjen. ©ie wiffen, fcag fcle (Sienben,

welcbe unctflärlldjer SBeife fern »om @djuce fcer SRuffen in ben

©örfern jttrüdbtfcben, fcie SWIffcttjäter waren. Sie wiffen, fcag

jie fcle geinte fcer Sütfen bewfllfommt, Iljnen al« gübret, al«

©pionc gebient unb fcle Ääufer füt ble ©tnte fcct Sütfen ab»

gegeben baben. ©le wiffen, bag fie ftdj im 3nli an bie ©otjlcn
fcet unglüdlldj jllebenfccn Sütfifdjen ©orfbetoofjnct hefteten unfc

Hefe ctbatmung«(c« niebcrmadjten, wann Immet ju t>'£* un9t5
(traft tfjun fönnten. ©a fcfjtt fcct „utiausfpredjltdje" Sütft fcle

jatflge ©tfjncifce feine« Sotbatl«mu« wlefcet tj«r»ot unfc begebt

©tcuctifjaten, nimmt Scrgeltung.

3m fctitlcn Slbfdjnitt wetfcen fcle Sulgatcn befjanfcclt — »ot»

nctjmlldj fcie jwlfdjcn ©onau unfc Salfan anfäfjlgen —, fie

fommen weit fdjtlutmcr baoon al« SRuffen unb Sütfen. ©o weit

Idj blc Sulgaren tonnen gelernt babe — äugett ftdj #ett gorbe« —,
b.fifecn fie In geringerem SWagc al« irgenb ein anbetet S8olf«jlamm,
Ü6ct ten idj mit ein Urtfjcll bilben tonnte, Jene ©Igenfdjaften,
welcbe Sbellnafjme unb wafjre« 3ntctcffc fjei»otjutufen »er»

mögen. Slbet c« finfc einige gute SBunfte an itjnen ju fjnfcen,

unfc jwat IjauptfäctjUcfj bei ben Sulgatifdjcn Sauern. ©ie tjaben

ftdj fcutdj anfjaltcnfccn, bf« ju efnem gewlffen ©tafce untet
fdjwfetfgen Setljältnlffen geübten glclg ju Sffioljljianb gebradjt,
unb ba« ffl ein nidjt bfnwcgjulcugncnbc« SBctbfcnft. @« fommt

ifjnen fetnet ju ©ute, fcag fie fcem SRamen nadj (Jtyttfien finfc.

So weit id) abet uttbctleit fann, jelgt fcct Sutgatc fein gfjrlftcn«
tbum fjauptfädjUdj fcatutdj, fcag et pdj anbädjtlg befteujt, wenn

et mit einem Oefätjr aufbrldjt, füt beffen SWIetbe et ba« ©oppelte
einet wltflidj anflänbtgcn Scjaljlung beteebnet, nadjbem et juoot
fcen ^eflanb jum Seugen fcafüt angetuftn bat, fcag tet gcfotfceite

SBrei« fo nietrig fei, fcag ct fidj babel tutnlie.

3n bem »orbcrgetjenfccn Slbfdjnitt Ijabe fdj bereit« »on bem

Sffioblftanb btt Sulgatcn »ot Slnfunft itjrer „Scfrcler" gefprodjen.

Surfen unb Sulgaren wobnten getrennt, ©ct Sulgate mug

mandjmal tjämtfcf) geladjt Ijaben, wenn er auf ble nicfjt fetjt roofjl«

gefüllten ©djeuern be« Sürftfdjcn Wadjbat« binübcrblldte. ©a«

©otf fdjwärmte »im djtltt lidjen S djw e inen, tie frei in'«

Süififdjc SBiettct bfnelttllcfen, bl« fic »on ben inoeUemifctjen £un«
ben »etttiebett »litten. Sffienn In ben ©täbten unb ben gtögctcn

©örfern bet Sulgate beu SRuf bc« SWuejjInä »on fcem SWittatet

fcct SWofdjce ju fculfccn batte, fo mugte anbetet feit« fcet Surfe
ba« ©lodcngcläute ertragen, ta« »on ben fdjtmmernben Sbütmcn
bei prädjttg gefdjmüdtcn djrlflltdjen Ätrdjen ctftang.

Sffienn jenta!« ein SolfSftamm efnem anbeten tiefe ©anfbatfeit
fdjulbctc, fo roaten bie Sulgaren bi"äu ben Surfen gegenübet
oetpfliebtet füt ete SRadjfidjt, mit oct biefe fic unb ble 3brf8«11
bei bem SRücfjuge »ot oen anmarfdjttcnfcen SRuffen in ben lefeten

Sagen be« 3uni unb Im 3ult unbcläftlgt liegen, ©iefe Dtüd«

jldjtenabme »on Seiten jenet „unau«|'pred)t(d)en" Satbaren wat
fo »oUjtänbi.t, wie oft jenige bc« lefeten SRefle« fce« ©.utfajen Se»

fafeung«Ijcerca, weldje« unter SWanttuffcl au« fcen Sljoten »on
Seroun fjtnau«, fcurdj fca« frudjtbate Sotbrtngen unb über bie

neue ©renje marfdjirte. tie ba« ©djIadjtfclD »on ©raoelotte In
jwei Sbeile trennt. Unb wie wutbe fciefe SRaajfidjt »etgdten?
3m ndtnlldjcn ilugcttbllcf, al« cet lefete Surfe ©iftoroo ben SRücfen

gtfebrt batte, madjten fidj oie Sulgarlfdjen Seivotjnec biefer ©tabt
an'« Sptünbcrn unb Serftöten fcet »on fcen Sütfen geräumten
Sffiobnungen. 3*) ^at>e feiten ein traurigere« ©ajaufplcl gefeljen,
al« tafj.nige, weldje« fca« Sürflfdje Siertcl »on ©tftotou fcat'oot,
al« tdj c« jwet Sage nadj fcem Ucbetgang übet ble ©onau be»

fudjte. ©le Sätet bet ©tabt fudjten »ot mir ble ©djmadj blefet
mutbrollllgcn ©ajattttbat ju mllbctn. 3dj ging »:n bannen unfc

beftteg ba« SWlnatct einet jctflöttcn unb entroeibten SWofdjce, »on
teffen Splfee itfj beobadjten fonntc, wie bie Sulgatlfdjen 3ungcn
ifjr Sffictf tn ten augerbalb tlegentcn Käufern ungtftört fortfefeten.
3n febet Staut unb jebem ©otfe, tootau« bie Sürftfdjen Sewob'
net fiaj geffüdjtet batten, wutben itjre §äitfet fofott jerflört, fcie

füllen fcer Sttcaffier iiicfcetitebtannt.
3>t) will nun nodj einige Sffiorte übet ben Äampf jwlfdjcn

Surfen uttb Sulgatcn fagen, bet fid) an fcie Operationen ©urfo'«
füblidj »om Salfan fnüpfte. gtcllidj betldjte tdj auf §ötenfagcn ;

abet eine beffete unb blrectcre münclldje ©arfteüung, al« id) fte
börtc, fann nicht gebadjt werben, ©ie Sulgaren bettelten bei ben

SRuffen um Sffiaffen, ettjleltcn fic unfc fielen fcamit übet bie Sütfen
fjet, um bie fürdjterlidjfte SRadje für bfe Sbaten bc« »orbergetjen-
ben 3ab<e« ju üben. 3dj bebe au«brücTlid) b"»or, fcag idj fle

bafüt nidjt table. Sffiefcct tafctc nodj pretfe idj ttgeno 3'utanoen.
Slbet fca« bebaupte Idj, bag alle«, wa« ble Sürftn bei ibrer Sffile«

berbefefeung jener SBejftfe »etübt fjaben, gtaubwütblgen ijeugniffen
jufolgc nidjt um ein #aar barbarlfdjct war, al« ba« Serbelten
bet Sulgatcn gegenüber ben Surfen, fo lange ©urfo'« ©tem
Im ©teigen wat. ©et Satbat banbelte bei feinet SRadje wte ein
Sffillbct, unb fcet Sbrift benabm ftdj bei ber SBergeltung füt bte

(Stclgntffe be« ootbetgebenfcett 3abrc« genau fn fcerfelbcn Sffieife.

Jtttfograpßif^e ^reffen
für Stoff« unb SWllltät»Sebötbcn, SRettt« unb 3abt«Slemter u. f. w.
jur fofortlgen, jaubeten, unbcgtcnjten unb fajt foftcnlofen Set»
»iclfältlgung eine« nut einmal ju fcfjreibenben ©djtlftftütfe«
liefert tn 3 ©lögen (8393]
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Kaffer», den Hottentotten, den Spaniern, denen wir Gibraltar
entrissen. Polen muß sich gegen Oesteereich, Preußen und Rußland

erheben, die Tartare» der Krim haben ihrc Unabhängigkeit

zu erkämpfen und Jrländer dcn „Sächsischcn" Vicekönig uns
scine Myrmiconen aus dcm Lande zu jagen.

Die Bulgaren hörten auf die Stimme threr verbannten Landsleute,

welche sie zum Aufstand beredeten. Als Tscher ajeff

»ergangenen Winter in England war, beschrieb er mir die Einzelheiten

der in der ganzen Bulgarei, sowohl nördlich als südlich

des Balkans, wcit verzwciglen Aufstand S - Organisation, über

welche ihm urkundliche Belege und ausführliche mündliche

Zusicherungen durch die verschiedenen außerhalb der Bulgarei
bestehenden Ausschüsse geliesert wurden, als er durch daê sittliche

Rußland und durch Rumänien nach Serbien reiste. Auf Grund der

ihm versprochenen Beihilfe und Mitwirkung, auf welche er sich

gemäß seiner Kenntniß jener Organisation verlasse» durfte, wagte

er streng militärische Rücksichten hintanzusetzen und, sobald Serbien

den Kricg erklärt hatte, über die Grenze hinüber nach

Bulgarien vorzustoßen. Wir wissen, wie schwächlich und zersplittert

ter Aufstand der Bulgaren war.

Wie tmmcr abcr dieser Aufstand beschaffen war, cr crfolgtc.
Die Türkcn ihrcrscits hattc» ihre Hände bereit« voll. Montenegro

r»d die Herzegowina setzten ihnen hart zu. Serbien
bereitete sich mit all der Thatkraft, deren eS fähig war, zum Kricgc

»or. Dcr Barbar war herausgefordert und scin wilreS Blut
gerieîh in's Kochcn. Sicherlich kann kein anständiger Mann eö

entschuldigen, wie die Türkischcn wilden Thiere in jenen gräßlichen

Tagen wütheten und tobten. Aber die Türkischen Greuclthaten

waren gleich den Bulgarischen Aufständen vitlich beschränkt. Viclleicht

wußien die Türken nichts »on dcr Mitschuld der nördlich

des BalkocS wohnenden Bulgaren, vielleicht wollten sie eS nicht

wissen, vielleicht legte» sie kein Gewicht darauf, da das Ganze

zu nicht« geführt hatte. WaS es damit auch auf sich haben mag,
auf all meinen Wanderungen vom Lom bis zum Wid und von

der Donau tis zum Balkan habe ich w,dcr cin menschliches

Wesen gesehen, daê auê Anlaß der BcgcbenHelten d S »ergangenen

JahrcS etwas zu l iden gehabt halte, nvch vo > einem solchen gehört.

Ich habe keinen Mann gefunden, den Narben von Vataghanhieben

bedeckten, kein Weib, das übcr Schändung zu klagen hatte.

Als dte Russcn auf dcm recht.« Donau-Ufer Fuß gcfaßt hattcn,

»erltcßen dic Türkischcn Soldaten Sistemo, ohne auch nur einen

Span Holz an einem Bulgarischen Hause zu zcrbrcchen. Ihre
bürgerlichen StammrSger,essen waren schon »er ihnen in gleicher

Harmlosigkeit davongegangen. Die aufgelösten Truppcn von
Soldatcn zogen stch durch die Dörfer zurück, vhne auch nur eine

Bulgarische Ga,,s zu stehlen odcr »on eincm Bulgaren cin Ei
zu requiriren. Eine Türkische Armee lag Tage lang bet Bjela
und zog schließlich ab mit einer Nachhut von Irregulären, und

Niemand aus der städtischen Bevölkerung hatte sich über die

geringste, seincr Person odcr seinem Eigenthum etwa zugefügte
Schädigung zu beklagen. Während des ganzcn Rückzuges der Türken von

der Jantra bis an den Lom, hattcn sich die Bulgaren der gleich -«

Gefahrlosigkeit zu erfreuen. Wie letzte diese Nachsicht erwiderten,
soll später besprochen werden.

Als die Russen sich auf etn engeres Gebiet zurückzogen, und
die Türken ras »erlassene Gelände besetzten, hörte jcne Nachsicht

auf. Barbaren tst eê nicht gegeben, mit christlicher Ergebung
oder mit dcm Phlegma der Civilisation ihre Wohnungen muthwillig

zerstört, ihrc Armccbcstände gcstohlcn und verkauft, ihre

Kärtchen verwüstet zu sehen. Sie wissen, daß die Elenden,

welche unerklärlicher Wetse fern vom Schutze der Russen in den

Dörfern zurückblieben, die Missethäter waren. Sie wisscn, daß

sie die Feinde der Türken bewillkommt, ihnen als Führer, als
Spione gedient und die Käufer für die Ernte der Türken

abgegeben haben. Sie wissen, daß sie sich im Jult an die Sohlen
der unglücklich fliehenden Türkischen Dorfbewohner hefteten und

diese erbarmungslos niedermachten, wann immcr sie dies ungestraft

thun konnten. Da kehrt dcr „unaussprechliche" Türke die

zackige Schneide seines Barbarismus wieder hervor und begeht

Greuclthaten, nimmt Vergeltung.

Im dritten Abschnitt werden die Bulgaren behandelt —
Vornehmlich die zwischen Donau und Balkan ansässigen —, sie

kommen wcit schlimmer davon als Russin und Türken. So wett

ich die Bulgaren kennen gelernt habe — äußert sich Herr ForbeS —,
besitzen sie in geringerem Maße als irgcnd ein anderer Volksstamm,
übcr den ich mir ein Urtheil bilden konnte, jene Eigenschaften,
welche Theilnahme und wahres Interesse hervorzurufen
vermögen. Aber cê sind einige gutc Punkte an ihncn zu sindcn,

und zwar hauptsächlich bet den Bulgarischen Bauern. Sie haben

sich durch anhaltenden, bis zu einem gewissen Grade untcr
schwierigen Verhältnissen geübten Fleiß zu Wohlstand gebracht,

und das ist cin nicht hinwegzulcugnendeS Verdienst. Es kommt

ihnen ferner zu Gute, daß sie dem Namen nach Christen sind.

So weit ich aber urtheilen kann, zcigt der Bulgare setn Christenthum

hauptsächlich dadurch, daß er sich andächtig bekreuzt, wenn

er mit einem Gefähr aufbricht, für dessen Miethe er das Doppelte
einer wirklich anständigen Bezahlung berechnet, nachdem er zuvor
den Heiland zum Zeugen dafür angerufen hat, daß der geforderte

Preis so nierrig sei, daß cr sich dabci rutnire.

Jn dem vorhergehenden Abschnitt habe ich bereits »on dem

Wohlstand der Bulgaren vor Ankunft ihrer „Befreier" gesprochen.

Türk.« und Bulgaren wohnten getrennt. Der Bulgare muß

manchmal hämisch gelacht haben, wenn er auf dte nicht sehr wohl-
gesülltcn Scheuern de« Türkischcn Nachbar« hinübcrblickte. Da«

Dorf schwärmte »>m christlichen Schweinen, die frei in's
Türkische Viertel hineinliefen, bis sie »on den moslemischen Hunden

vertrieben wurden. Wenn in den Städten und dcn größeren

Dörfern dcr Bulgare de» Ruf deS Muezzins »on dem Minaret
der Moschee zu dulden hatte, so mußte andererseits der Türke
das Glockengeläute ertragen, das von den schimmernden Thürmen
der prächtig geschmückten christlichen Kirchen erklang.

Wcnn jemals ein Volksstamm einem anderen tiefe Dankbarkeit
schuldete, so waren die Bulgaren hierzu den Türken gegenüber
verpflichtet für rte Nachsicht, mit dcr diese sie und die Ihrigen
bei dem Rückzüge »or den anmarschtrenden Russcn In den letzten

Tagen de« Inni und im Jult unbelästigt ließen. Diese Rück»

stchtSnahme »on Seiten jener „unaussprechlichen" Bardaren war
so »Mä»dt,r, wte dt<jentge de« letzten Reste« de« Deutschen Be-
satzungshcercs, welches unter Manteuffel aus den Thoren »on
Bereun hinaus, durch das fruchtbare Lothringen und über die

neue Grenze marschirte. rie das Schlachtfeld »on Gravclotte tn
zwei Theile trennt. Und wte wurde diese Nachsicht vergolten?
Im nämlichen Augenblick, als cer letzte Türke Stsiomo den Rücken

gekehrt halte, machten stch die Bulgarischen Bewohner dicser Siadt
an's Plündcrn und Zerstören der von den Türken geräumten
Wohnungen. Ich habe selten etn traurtgcrcS Schauspiel gesehen,

als daejcnlge, welches das Türkische Biertel von Ststowv darbot,
als tch es zwci Tage nach dem Uebergang über die Donau
besuchte. Dte Väter der Stadt suchten »or mir die Schmach dieser

muthmtlltgen Schandthat zu mildern. Ich ging ».'» danne» und
bestieg daS Minaret ciner zerstörten und entweihten Moschee, »on
dcsscn Spitze ich beobachten konnte, wie die Bulgarischen Jungcn
ihr Werk tn rcn außerhalb ltegendcn Häusern ungestört forrsetzten.

Jn jeder Stadt und jedcm Dorfe, woraus die Türkischen Bewohner

sich geflüchtet hatten, wurden thre Hänser sosort zerstört, die

Hütten der Ctrcassier niedergebrannt.
Ich will nun noch einige Worte über dcn Kampf zwischen

Türkett und Bulgaren sagen, der sich an die Operaiionen Gurko'S
südlich »om Balkan knüpfte. Freilich berichte tch auf Hörensagen ;

aber etne bessere und directere mündliche Darstellung, als ich ste

hörte, kann niebt gedacht werdcn. Die Bulgaren bettelten bet den

Russen um Waffen, erhielten ste und sielen damit über die Türken
hcr, um die fürchterlichste Rache für die Thaten de« vorhergehen-
den Jahres zu üben. Ich hebe ausdrücklich hervor, daß ich ste

dafür nicht tadle. Weder tadle noch preise tch irgend Jemanden.
Ader daS behaupte tch, daß alle«, waS dte Türkin bet ihrer Wie»
dervesctzung jener Bezirke verübt habe», glaubwürdigen Zeugnisse»
zufvlgc «icht um ein Haar barbarischer war, als das Verhalten
der Bulgaren gegenüber den Türken, so lange Gurko'S Stern
im Steige» war. Dcr Barbar handelte bei setner Rache wie etn

Wilder,, und der Christ benahm stch bei der Vergeltung für die
Ereignisse des vorhergehenden JahreS genau in derselben Weise.
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